
fläche vor, und [ie haben mit den ebenbelprochenen den gemeinlamen Vorteil,
daß lie frei von ltörenden und den Verkehr ltets hindernden Freiltützen iind.
Leider wird die Konltruktion derartiger Dächer ziemlich häufig verwickelt und
koltipielig, lobald die Dachbreite ein gewiiles
Maß überlchreitet. Deshalb werden lolche Fig- 334-

Dächer in der Regel nur über ichmaleren Bahn-
lteigen in Anwendung gebracht.

Fig. 322241) veranlchaulicht eine einfache
Dachituhlkonltruktion der fraglichen Art. In

Fig. 332.
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Querlchnit't.

Fig. 333-

  
Grundriß und Draufl'icht. Konltruktive Einzelheiten zu Fig. 332 11.333.

Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Gera 242).

Fig. 321 u. 323 [ind zwei weitere lolche Bahnlteigdächer dargeltellt; in beiden
find die Dachbinder als Fachwerkträger konltruiert: in Fig. 321 find die Binder
an'äder bahnleitigen Partie des Empiangsgebäudes verankert; in Fig. 323 wird
jeder Binder durch eine am Empfangsgebäude angeordnete, kräftige Konlole mit-

2“) FakI.-Repr. nach: Der Eifenbahnbau der Gegenwart. Abl'chn. 3. Wiesbaden 1897. S. 581.

'“) Fakf„Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1885, S. 231.


